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Die Danziger Zeitung erſcheint en mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Erpedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Weſt und Oſtpr 


Das Abonnement für Mai nnd Juni beträgt Rtl. 1. 
— per Post Rtl. I. 4 Sgr. — Bestellungen bitten 
Vir direct zu richten an f 

die Expedition der Danziger Zeitung. 


we Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

N Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

N Dem Wirkl. Geh. Kriegsrath Henke zu Poſen den Rothen Adler⸗ 

rden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Schullehrer Bering zu 

een im Kreiſe Bockum das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Stud. 
"Phil. Fr. W. Auguſt zu Berlin, die Rettungs⸗ tevaille am Bande 

verleihen; ferner: dem bisherigen Geſchäftsträger in Wien, Legat. ⸗ 
ath Gr. v. Flemming zum außerord. Geſandten und bevollmächtig⸗ 
gten Miniſter am badischen Hofe zu ernennen. 


. l Bekanntmachung. | ; 
Vom 1. Mai er: ab wird die Poſt⸗Verbindung zwiſchen Danzig 
uud Neufahrwaſſer in der Weiſe geordnet, daß N 
von Danzig täglich um 7 und 9 Uhr Morgens und um 1, 3 und 5 
Nachmitlags Briefbeförderung nach Neufahrwaſſer, und 
von Neufahrwaſſer täglich um 8 und 10 Uhr Morgens, 12 Uhr Mit⸗ 
tags, 2 Uhr Nachmittags und 6 Uhr Abends Briefbeförderung nach 


kaheanzig a f N 
1 findet, Die Fahrpoſt⸗Beförderung bleibt auf eine täglich einmalige, 
zit dem Abgange aus Danzig um 1 und aus Neufahrwaſſer um 2 Uhr 
vi hmittags beſchränkt. Es findet jedoch künftig bei dieſer Verbindung 
blech Beforderung von Packeten und Geldern ohne Beſchränkung auf ein 
eſtimmtes Gewicht und auf einen beſtimmten Werth ſtatt. 
un Die obigen Briefpoſt⸗Verbindungen find ſo gelegt, daß nicht allein 
nögtichit genaue Anſchlüſſe an die in Danzig ankommenden und abgehenden 
yihtigeren Eiſenba nsüge und Poſten gewonnen werden, ſondern die 
ſeforderungen na Neufahrwaſſer auch den einzelnen Leerungen der 
N ieſigen Orte aufgeſtellten Brieftaſten und die fte Sa von 
— ahrwaſſer den einzelnen Abfertigungen der hieſigen Stadt⸗Brief⸗ 
guger ſich möglichſt eng anſchließen. Demgemäß werden Briefe nach 
ufahrwaſſer, welche in die biejigen Vriefkaſten gelegt werden: 
por 14 Uhr Morgens, abgehen um 9 Uhr Morgens 


= 7 1 1 77 Vormitt., 7 7 1 „ Nach mitt. 
en io ee no m Bon D 1 
5 0 3 achmitt 


„ F 


umgekehrt, Briefe aus Neufah 

zit dem Abgange 2 
u. 10 Uhr Morg. hier beſtellt werden zwiſchen 11 und 1 Uhr Mittgs. 
7 ittg- 7 ” „ 2 ad er 77 Nachm. 
2 ” Nachm. n ” 3 77 5 77 Nachm. 

6 „„ Abends „ „ „ am folgenden Morgen. 

Sollte künftig das erſte regelmäßige Dampfſchiff aus Neufahr⸗ 
waſſer 17 um 8 ſchon um 6 Uhr Morgens abgehen, jo wird dieſe 
ühere Verbindung an Stelle der fpäteren denutzt werden, damit die 
treffenden Briefe hier noch zur een Beſtellung, zwiſchen 8 und 11 
| vor elangen. Ebenſo bleibt eine Vorrückung der erſten Beförderung 
ER Jui nach Neufahrwaſſer vorbehalten. 
f 


ac 


7 7. 


den In eufahrwaſſer wird die Beſtellung der von Danzig ankommen⸗ 
n Briefe jederzeit mit möglichſter Beſchleunigung erfolgen. 
anzig, den 29. April 1859, } 
Der Oberpoſt⸗Dixektor Wiebe, 


8.7.8.) Crlegraphifche Nachrichlen der Danziger Heilung. 
ien, 28. April. Die heutige „Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz ſetzt auseinander wie die Unterhandlungen in Betreff des 
Lengreſſes geſcheitent ſeien, weil Frankreich darauf beſtanden, daß 

ardinien ein Platz in den Conferenzen eingeräumt werde. 


| Graf Cavour. 
| Aus Th. Mundt's „Skizzen aus Piemont und Rom. 
| : Berlin, Otto Janke. 1859.“ 
d In der franzöſiſch-italieniſchen Comödie der Mitſchuldigen, 
die ſo leicht in die Tragödie umſchlagen kann, oder dieſelbe ſchon 
in ſich birgt, hat der ſardiniſche Premier, Graf Camillo Cavour, 
Me. Zweifel eine der rafinirteſten Rollen geſpielt und jedenfalls 
en Knoten der Jutrigue weſentlich geſchürzt. Cavour iſt eine 
ganz moderne ſtaatsmänniſche Perſönlicheit, wie ſie in dem un— 
gewiſſen Zwielicht der heutigen Epoche vortrefflich gedeiht, und, da 
\e ans induſtriellen Tendenzen hervorgegangen und zuſammen— 
| gewebt iſt und ihre Vortheile ebenſo ſehr bei der Revolution, wie 
* der Reaction zu gewinnen verſteht, jedenfalls mit ſich ſelbſt 
mer die beſten Geſchäfte macht. Er hat ſeinen Charakter 
der franzöſiſchen Miniſter in Louis 


ganz durch die Schablone 
| 1 7 17 0 gezogen, oder es find vielmehr dieſelben Eins 
h ſſe der Politik nud Machtintrigue, dieſelben Elemente der Par— 
enuſchaft und der um Geld und Vortheile ſich bewegenden 
Aventure, wodurch ſich bei Cavour gerade die nämliche Indivi— 
eualität, wie bei den Miniftern, Louis Napoleon's und Ihres⸗ 
Eichen, herausgebildet hat. Dies iſt eine ganz neue Race von 
Staatsmännern, die man früher nicht gekannt hat und die erſt 
I neuen napoleoniſchen Herſſchen in Frankreich aufgekom⸗ 
beuti iſt, jedenfalls aber mit ihrer Entſtehung ſo ſehr in der 

ufigen Luft liegt, daß Exemplare dieſer Art jetzt überall und 
auf ledem Boden ausgebrütet werden können. Dieſe Staats- 
männer, der Ultimo Abrechnung, aber nur der jedes monatlichen, 
Nicht derjenigen, welche auf die Entſcheidung aller Dinge ihre 
‘ litik begründet, tragen nur die Natur des Kammerdieners an 
| ua, der die Ereigniſſe des Tages zu drehen und zu wenden ſucht, 
lu die Toilette ſeines Herrn damit zu beſtreiten und ihm daraus 
= Rock anzuziehen, der für den Augenblick, die effect: 


Ute Wirkung machen kann. Denn die rein ſtoffliche, manu⸗ 
ſeturartige Behandlung der Politik, die kein Princip irgend einer 
U mehr in fid trägt und die eben fo gut auf jedem Webſtuhl 


| 


a 


hatten BUS 


Sonnabend, den 30. April. 


5 


Oeſterreich habe in der letzten Stunde einen neueſten Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag Englands angenommen, Frankreich habe denſelben 
abgelehnt. Seit dieſer Zeit haben franzöſiſche Truppen Piemont 
betreten und ſelbſt nentrales Gebiet verletzt. Nachrichten aus 
Florenz melden, daß daſelbſt ein Militäraufſtand ausgebrochen 
ſei. Die Empörer hätten dem Großherzoge die Wahl gelaſſen, 
ſich entweder mit Sardinien zu verbinden oder abzudanken. Die 
Truppen hätten mit dem Volke fraterniſirt, der Großherzog habe 
Toscana verlaſſen und ſich nach Bologna begeben. Maſſa und 
Carrara ſeien infurgirt und wären daſelbſt proviſoriſche Regie⸗ 
rungen ernannt worden. Somit, fährt die „Oeſterreichiſche 
Correſpondenz“ fort, wären die geheimen Beſtrebungen der 
piomenteſiſchen Regierung, die von der franzöſiſchen Regierung 
unterſtützt würden, enthüllt. ſterreich ziehe, ſeinem Weltbe⸗ 
rufe getreu, das Schwert für die Rechte der Verträge, für die 
Unabbängigkeit der Staaten, ſo wie für die ſociale enropüiſche 
Ordnung. N 
Wien, 29. April, Vormittags. Ein kaiſerliches Manifeſt 
an die Völker Oeſterreichs iſt erſchienen. In demſelben ſagt der 
Kaiſer: Ich habe Meiner treuen und tapfern Armee den Befehl 
gegeben, den von dem Nachbarſtaate Sardinien ſeit einer Reihe 
von Jahren ausgeübten und jetzt auf dem Höhepunkte angelang- 
ten Anfeindungen der unbeſtreitbaren Rechte Meiner Krone und 
des unverletzten Beſtandes des Mir von Gott anvertrauten Rei⸗ 
ches ein Ziel zu ſetzen. g 
Im Verlaufe des Manifeſtes wird angeführt, daß ungeach⸗ 
tet der von Oeſterreich vor zehn Jahren geübten Großmuth und 
Verſöhnlichkeit Piemonts Feindſeligkeit ſich geſteigert und neuerlich 
beſonders in einem Uebermaße wühleriſcher Aufreizungen ſich kund 
gegeben habe. eee > 
Hierauf erwähnt das Manifeſt der diplomatiſchen Vermitt⸗ 
lungsverſuche und daß Sardiniens Weigerung zu entwaffnen die 
Anwendung der Waffengewalt nothwendig mache. Mit tiefge⸗ 
en werden die Leiden des K 


hinzugefügt, daß das D 
Ehre und Pflicht es gebieten. g 

An der Grenze, fährt das Manifeſt fort, ſtehe der Feind 
gewaffnet im Bunde mit der Partei des allgemeinen Umſturzes, 
mit dem offenen Plane, Oeſterreichs Beſitz in Italien an ſich zu 
reißen. Zu ſeiner Unterſtützung ſetze der Herrſcher Frankreichs 
unter nichtigen Vorwänden, in die völkerrechtlich geregelten Ver⸗ 
hältniſſe der italieniſchen Halbinſel ſich einmiſchend, feine Truppen 
in Bewegung und hätten Abtheilungen derſelben bereits die Greu— 
zen Sardiniens überſchritten. 

Nach einem erhebenden Aufrufe an den Pytriotismus der 
Völker Oeſterreichs ſchließt das Manifeſt: Wir hoffen in dieſem 
Kampfe nicht allein zu ſtehen. Der Boden, auf dem wir kämpfen, 
iſt auch mit dem Blute des deutſchen Brudervolkes gedüngt, als 
eine feiner Schutzwehren errungen und bis auf dieſe Tage ber 
hauptet. Dort haben Deutſchlands argliſtige Feinde zumeiſt ihr 
Spiel begonnen, wenn es galt, ſeine Macht im Innern zu bre⸗ 
chen. Das Gefühl einer ſolchen Gefahr durchzieht auch jetzt die 
deutſchen Gauen von der Hütte bis zum Throne, von einer 
Grenze zur andern. Ich ſpreche als Fürſt im deutſchen Bunde, 


in irgend einer Fabrik gemacht werden könnte, iſt das einzige Ge⸗ 


heimniß, mit dem dieſe Leute regieren. Und wie es in der gan⸗ 


zen Welt jetzt nur auf den Stoff, auf das Fabrikat, auf die 
Manufakur abgeſehen iſt, ſo ſind auch dieſe neuen Politiker nur 
geſchickte Stoffmacher, die alles durcheinander kneten möchten, und 
ohne Moral und Princip in der Materie wühlen, um fie zu neuen 
Herrſchaften, zu neuen Grenzen, zu neuen Nationalmiſchungen 
auseinander zu ziehen. Camillo Cavour, der Sohn eines reichen 
Kornwucherers, iſt ein richtiger Zögling dieſer neuen Schule, die 
Niemand gegründet hat, als die materielle, nach Stoffwechſel 
lüfterne, aber jeder principiellen Schöpfungskraft entbehrende Zeit 
ſelbſt. Sein Vater, der Kornwucherer, dem der Stoffwechſel fo 
glücklich von Statten gegangen war, daß er aus einem Getreide- 
händler zuletzt ſogar in einen Grafen ſich verwandelte, wozu ihn 
Carl Albert erhoben hatte, muß ſeiner Zeit auch ſchon mit Politik 
und Geſinnung gehandelt haben, denn er erſtieg bereits hohe 
Staatspoſten, auf denen wir ihn gegen Ende ſeines Lebens er⸗ 
blicken. Camillo, der im Jahre 1809 in Turin geboren wurde, 
hatte ſeine Studien beſonders auf dem finanziellen und national— 
ökonomiſchen Gebiet gemacht und wollte die Wiedererhebung 
Italiens zuerſt auf der Grundlage der materiellen Intereſſen an 
bahnen. Dies war immerhin eine bedentende und fruchtbare 
Idee, obwohl ſie die falſche Vorausſetzung in ſich birgt, welche 
freilich die ganze Zeit beherrſcht, daß der materielle Wohlſtand 
und der Aufſchwung des Handels und Verkehrs auch die Ent» 
wickelung einer Nation zur Freiheit und Bildung von ſelbſt in 
ſich trage und gewährleiſte. Camillo Cavour wurde ein Genoſſe 
von Ceſare Balbo, mit dem in Gemeinſchaft er das Journal 
„Il risorgimento“ gründete, in welchem das Freihandelsſyſtem zu— 
gleich mit dem conſtitutionellen Staatselement als die beglückende 
Unterlage aller politiſchen und geſellſchaftlichen Entwickelung 
herausgearbeitet werden ſollte. Die rein induſtriellen Grund- 
lagen ſeiner Politik ließen ihn jedoch zugleich fern von jeder idea— 
liſtiſchen Ueberſtürzung erſcheinen, und er ergriff den Gedanken 
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Erieges Erin et und 
chen ſchweigen milſſe, wo reichiſchen Meiniſter 
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wenn Ich auf die gemeinſame Gefahr aufmerkſam mache und an 
die glorreichen Tage erinnere, wo Europa der allgemein aufflam⸗ 
menden Begeiſterung ſeine Befreiung zu danken hatte. Mit Gott 
für's Vaterland! 5 

Paris, 28. April. Die heutige „Patrie“ ſagt: Wir er- 
fahren eine Thatſache von großer Bedeutung. Wenn die öſter⸗ 
reichiſche Armee keine Bewegung gemacht hat, ſo liegt der Grund 
darin, daß das Wiener Kabizst die von England vorgeſchlagene 
Vermittelung angenommen und daß zu gleicher Zeit, wie man 
verſichert, die franzöſiſche Regierung dies Anerbieten in Betracht 
gezogen habe. f 

Paris, 29. April. Der heutige „Moniteur“ meldet: Nach 
einer Depeſche aus Florenz vom 27. beſtätigt es ſich, daß der 
Großherzog abgereiſtt iſt, da er nicht abdanken wollte und die 
Truppen ihn verlaſſen hatten. Der Großherzog iſt am 27. 
Abends 6 Uhr nach Bologna abgereiſt. Die proviſoriſche Ne 
gierung beſteht aus Peruzzi, Anzini und Malemchini— 
General Ulloa wird den Befehl über die Truppen über⸗ 
nehmen. 

Aus Genua vom 27. d. wird dem „Moniteur“ gemeldet, 
daß aus Spezzia daſelbſt die Nachricht eingetroffen ſei, in den 
Fürſtenthümern wären Ruheſtörungen ausgebrochen. Zu Maſſa 
wurden die politiſchen Gefangenen befreit; die Telegraphenlinie n 
zwiſchen Carrara und Modena ſind unterbrochen. 

Der „Moniteur“ theilt ferner mit, daß geſtern Miniſter⸗ 
ſitzung ſtattgefunden, der die Kaiſerin, die beiden Prinzen, die 
Präſidenten des Senats, der Legislativen und des Staatsraths 
beigewohnt haben. 

Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt tn einer von Rense 


unterzeichneten Note, man wiſſe nicht, ob Frankreich die Vermitte⸗ 


lung Englands zurückgewieſen habe. Die Vermittelung einer 

einzelnen Macht ſei anomal und würde eine Beleidigung für 

Preußen und Rußland ſein. Die Frage ſei jetzt zu gewichtig, 

um durch einen officiöſen Bevollmächtigten und durch einen öſter⸗ 
’ verhandelt zu werden. ; 

Geſtern Abend wurde die 3%, zu 62, 70, Staatsbahn zu 

422 gehandelt. | 


% Zur Situation. 
II. 


Als die bekannte Neujahrsgratulation das gleichgültige Europa 
aus dem Friedens⸗Taumel aufſchreckte, konnte die Spannung 
Frankreichs mit Oeſterreich viel eher auf Zerwürfniſſe wegen des 
Orientes als auf die italieniſchen Verwickelungen gedeutet werden. 
Im Orient hatte Frankreich ſich als getreuer Schildknappe Ruß⸗ 
lands, als Durchkreuzer aller legitimen Intereſſen Oeſterreichs 
bewieſen. Sardiniens Sucht Oeſterreich zu untergraben, Man- 
teufels naive Rivalität gegen Oeſterreich, hatten es dabei trefflich 
unterſtützt. JIndeſſen zeigte es ſich bald, daß der Orient mit 
feinem Revolutionscaleidoskop, das an Rußland überlaſſene Ge— 
biet für Agitationen und revolutionaire Umtriebe, für die Frank— 
reich nicht die Ideen, ſondern nur die Agenten hergab, nach wie 
vor verbleiben ſollte. „Der Schmerzensſchrei Italieus ſolle ihn 
nicht taub finden“ dieſes war das zweite Wort welches jenſeit der 


Italien Anfangs mit großer Vorſicht und Mäßigung. Dagegen 
begann er, nachdem er 1801 ins Miniſterium getreten war, eine 
bedeutſame Reaction gegen den alten Adel des Landes, der ſich 
bisher faſt ausſchließlich in den höchſten Stellen des Staats ein 
geniſtet hatte. Er ſammelte lauter neue Namen um ſich, die 
früher nie an den Spitzen der Geſchäfie gehört worden waren, 
wie Lanza, Bona, Deforeſta, Colla, Marmora, und beſonders 
war es die reiche Ariſtokratie von Genua, die gänzlich aus den 
oberſten Verwaltungsſtellen verdrängt wurde. Aber er ſelbſt 
ſäumte nicht mit aller Hitze eines induſtriellen Parvenu, ſich auf 
einen hochariſtokratiſchen Fuß niederzulaſſen, und ſein Landgut 
Leri, das er ſich in der Gegend von Vercelli kaufte und das im 
prächtigſten Styl mit Schloß und Park von ihm eingerichtet 
wurde, ſcheint dazu beſtimmt zu ſein, ihm früher oder ſpäter ein⸗ 
mal den Titel eines Herzogs von Leri abzugeben. Wenn man 
in dem Grafen Cavour gewöhnlich das öffentliche und geheime 
Haupt der ſogenannten Italianiſſiui erblickt, fo hat er wenigſtens 
dag Loſungswort dieſer Partei, „Italien von den Fremden zu 
befreien,“ inſofern nicht zu dem ſeinigen gemacht, als er es vor⸗ 
nehmlich war, welcher die Allianz zwiſchen Piemont und Frank- 
reich gründete und, ohne Zweifel aus kurzſichtigem Haß gegen 
Oeſterreich, zur Reviſion der italieniſchen Landkarte, Frankreich 
ins Spiel zu ziehen trachtete. Dies iſt der eigentliche Gedanke 
feines Miniſteriums und Deſſen, was er wohl ſelbſt feine poli⸗ 
tiſche Miſſion zu nennen pflegt. Die Erbſchaft Carlo Alberto's, 
die er vor einiger Zeit in der Deputirtenkammer ein „melancho— 
liſches aber glorreiches Vermächtniß“ nannte und wegen deſſen 
enthuſiaſtiſcher Annahme er den König Vietor Emanuel pries, 
glaubt Cavour nur mit Hülfe des napoleoniſchen Frankreichs und 
der italieniſchen Revolution heben zu können. Mißlingt ihm dieſe 
gefährliche Combination, fo iſt es um feine Stellung geſchehen, 
und es wird ihm nicht der Nachruhm eines patriotiſchen und 
ideenvollen Strebens bleiben, wie er an das Andenken von Gio— 
berti, Balbo, Maſſimo d'Azeglio, den Vätern der heutigen natio- 


der ſardiniſchen Demokratie und des piemonteſiſchen Primats über | nalen Bewegung Italiens, ſich heftet. 


Zeitung 


eußen. 


Alpen, der König Victor Emanuel an die Drohworte Napoleons 
reihte. Dazu kamen außerordentliche Credite und Rüſtungen 
Piemonts, angeblich zur Vertheidigung gegen Oeſterreich. Oeſter⸗ 
reich, das friedensbedürftiger als je war, dachte an Nichts weniger, 
als an Angriffe auf Sardinien. Der „Schmerzensſchrei Italiens“ 
war nicht lauter geworden als in den früheren Jahren, Oeſter⸗ 
r. ichs Herrſchaft war ſogar in der Lombardei weſentlich gemildert 
worden. Dafür waren aber, wie ſich jetzt zur Evidenz zeigt, die 
Pläne Napoleons auf Italien gereift, Pläne, die traditionell 
franzöſiſch in Ludwig XII., Franz I., bis auf Napoleon III. 
herunter in faſt allen franzöſiſchen Regenten ihre Grecutoren ger 
funden. Von jeher ftand der Gallier beutegierig am Thore 
Italiens. Der Gedanke, daß Frankreich berufen ſei, alle ro⸗ 
maniſchen Völker zu vereinigen iſt nie untergegangen. Wenn 
auch Ludwig XIV. und Napoleon J. bei der Wiederherſtellung der 
romaniſchen Welt- Monarchie geſcheitert, jo war das kein Grund 
für den vorſichtigen Napoleon III. dieſen Gedanken nicht zu ver⸗ 
wirklichen. Daß Napoleon Italien zu einer franzöſiſchen Pro⸗ 
vinz nicht umwandeln will, wollen wir ihm glauben. Aber 
Sardinien als Vaſallenſtaat in Oberitalien, den Papſt als fran— 
zöſiſchen Statthalter in Rom, eine Murat'ſche Seenndogenitur 
in Neapel würden Frankreich mächtiger als eine directe Beherr— 
fyung Italiens machen. 

Mau frägt wie Sardiniens Staatsmänner ſo kurzſichtig ſein 
können, weitſchichtigen Vergrößerungsplänen ihre nationale Unab- 
hängigkeit zu opfern. Aber der König von Sardinien ſoll nach 
Allem, was wir aus Italien hören, ein nur mäßig begabter Kopf 
ſein. Dabei beherrſcht ihn der Gedanke König von Italien zu 
werden, unausläßlich. Das Italia fara de se iſt ſchon einmal 
ſchmählich zu Schanden geworden. Es bleibt ſomit nur der freund⸗ 
liche Nachbar jenſeits der Alpen als Helfer übrig. Von ihm er- 
wartet man die eiſerne Krone, die, wir fürchten fürs Haus Sa⸗ 
voyen, leicht zur Dornenkrone werden könnte. 

Das luſtige Intermezzo mit der Heirath vor der Trommel, 
die zahlreichen Recepte von Frankreich, dem kranken Italien ver⸗ 
ſchrieben, übergehen wir, und wenden uns um zu dem Punkte der 
uns als Deutſche und Preußen vorzugsweiſe intereffirt, zu dem 
Verhalten der vermittelnden Mächte. Europa iſt durch ſeine ma⸗ 
teriellen Iutereſſen jeder Störung der Ruhe jo abhold geworden, 
daß jeder mächtige Störenfried der Friedensſeligkeit der Zeit wegen, 
chon hoffen darf nur halb Unrecht zu erhalten. Tritt nämlich 
eine Großmacht — kleine Mächte werden, wenn ſie große nicht 
unterſtützen, ſelbſt wenn fie Recht haben, zum Schwei— 
gen gebracht — gegen eine andere Macht mit einer ungerechtfer— 
tigten Forderung auf, ſo zittert ganz Europa vor einem Friedens⸗ 
bruche. Die Diplomatie iſt ſofort in angeſtrengteſter Thätigkeit 
den Angegriffenen zum Nachgeben, den Angreifer zur Ermäßigung 
feiner Forderungen zu bewegen. Unfähig den öffentlichen Rechts 
ſtand zu ſchützen, gleicht ſie einer Art von einfältigen Bagatell— 
richtern, die, weil ſie den Rechtspunkt nicht zu finden vermögen, 
unausgeſetzt den Parteien zurufen: „Vergleichen Sie ſich!“ Im 
vorliegenden Falle ſtellteu Frankreich und Sardinien die ganz exor⸗ 
bitante Forderung, Oeſterreich ſolle die Verträge, die es mit ſelbſt⸗ 
ſtändigen Fürſten geſchloſſen, aufheben, reſp. revidiren, dann, auf 
dieſe pürſten dahin wirken, daß fie ihren Völkern die allerdings 
ganz nothwendigen Reformen, nicht länger vorenthielten. 

Iſt es ſchon im Privatrechte ganz unzuläſſig, daß ein Drit⸗ 
ter die Aufhebung eines von zwei andern Leuten geſchloſſenen Ver— 
trages verlangen kann, ſteht dem Dritten uur zu, falls er durch 
die Folgen des Vertrages verletzt wird, die Verletzer zu belau⸗ 
gen, ſo heißt es die ganze Grundlage der Unabhänglgkeit der 
Staaten erſchüttern, wenn man die Aufhebung von Verträgen ver⸗ 
langt, weil fie den Unterthanen der Contrahenten ſchäblich ſind, 
und einem dritten Staate nicht gefallen. Dennoch fand dieſes An- 
ſinnen bei England und Preußen keine entſchiedenen Widerſacher, 
ſondern gefällige Vermittler. 

Wir wollen unſere Regierung, indem wir den ſchlüpfrigen 
Boden, auf dem ſich ihre Bemühunpen bewegten conſtatiren, nicht 
einen Augenblick tadeln. Sie konnte nicht anders handeln, als ſie 
gehandelt. Diplomatiſch mit einem Heere hinter ſich, konnte ſie 
nicht gegen Frankreich demonſtriren. Wer Preußens ganzes Volk 
zu den Waffen ruft, muß die ehrliche Abſicht haben Deutſchland 
und Preußen zu ſchützen und zu ſchirmen. Das Heer zuſammen⸗ 
berufen, Acker, Werkſtatt Comptoir veröden und dann alle Bofi- 
tionen ohne Schwer dtſtreich zu opfern, vermochte nur der bekannte 
kleine Junker aus der Lauſitz; das vermag aber der Prinz von 
Hohenzollern und ſein Kabinet nicht. Dann durfte Preußen nie 
vergeſſeu, daß es in Deutſchland Oeſterreich mindeſteus ebentürs 
tig gegenüberſteht. Aus Furcht vor der europäiſchen Gefahr durfte 
es ſeine deutſche Politik nicht opfern, ſich nicht zum Schildknap⸗ 
pen Oeſterreichs machen. Eine temporaire Verlegenheit Oeſter— 
reichs zu benutzen, mußte ſogar für Preußiſche Staatsmänner 
viel Verlockendes haben. Konnte Preußen nicht als Oeſterreichs 
Vaſalleumacht auftreten, jo mußte es ſich für den Fall, daß die 
Creigniſſe es dennoch in die italieniſche Verwickelung hineintrei⸗ 
beu ſollten, nach einem europäiſchen Verbündeten umſehen. Dies 
fer Verbündete, der bis jetzt Preußens energiſches Auftreten ge— 
lähmt, konnte nur England fein. 

England iſt in dieſem Augenblicke nicht weniger aufrichtig 
friedliebend als Oeſterreich. Krimkrieg, Perſiſcher, Chineſiſcher 
Krieg und Inkiſche Rebellion haben es in fünf harten Jahren 
mürbe gemacht. So ſehr es auch das Wachſen der Franzöfifchen 
Seemacht bewacht; je länger es den entſcheidenden Kampf mit 
dem Nachbarreiche vertagen kann, je beſſer erſcheint es ihm. Dann 
konunt dazu eine faſt unüberwindliche Antipathie der engliſchen 
Mittelklaſſen gegen Oeſterreich. Dieſe Antipathie, die nicht min— 
der bei uns herrſcht, hat ihren guten Grund in der katholiſch— 
despotiſchen Regierung des Nachbarſtaates. Freie Staaten, wie 
England und Preußen, können mit einem Staate nicht ſympathi⸗ 
ſiren, der den Jeſuiten die Lehrſtühle überträgt und eine, in der 
zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts, unerhörte Pfaf⸗ 
fenherrſchaft heraufbeſchworen. Dagegen ſteht nun Sardinien als 
Verfechter conſtitutioneller Freiheit, als Gegner Roms für die 
Maſſen, die Schein von Sein nicht ſcheiden können, glänzend da. 

Wenn man Lord John Ruſſel hört, und in die Spalten 
der „Daily News“, des „Globe“ blickt, ſo hat man einen Aus- 
druck des wahren Gefühls der größeren engliſchen Volksklaſſe. 
Leider entſcheiden Antipathien und Sympathien in internationalen 
Fragen gar nicht. England kann aus Sympathie für die Chimäre 
der italienifchen Freiheit nicht das Wachſen einer Macht dulden, 
die zuletzt ihre Breitſeiten gegen England, ihre Legionen gegen 
Deutſchland kehren wird. Die engliſche Preſſe it freilich wenig 
geeignet, ihr Publikum über Fragen der großen Politik aufzuklä⸗ 
ren. Sie iſt vortrefflich dazu, um Fragen der innern Pellet, 


nud dazu gehören ja in England auch Verwaltung von Triſtan wird nicht zögern, dieſem Beiſpiel zu folgen. Wir haben eine erhalten, mache England unter jetzigen Verhältniſſen fe 


Blick 


d'Aeunha und der Falklands⸗Inſeln, aufzuklären und erſchöpfend 
zu verhandeln. Für außerengliſche Fragen und völkerrechtliche 
Differenzen fehlt dem engliſchen Zeitungsſchreiber in der Regel 
der wiſſenſchaftliche und hiſtoriſche Boden, oder der parteiloſe 
ick. — 

Dazu kömmt der Verfall des engliſchen Parteiweſens. Die 
Whigs ſind lange nicht mehr die Hauptwächter engliſcher Freiheit. 
Vom ſtockengliſchen Lord John, und zum Theil von einem ganz 
in continentale Intriguen verſtrickten Staatsmanne, wie Lord 
Palmerſton, geführt, ſind ſie in dieſem Augenblicke, da die Tories 
im Amte ſind, unfähig, die Sache des europäiſchen Rechts zur 
ihrigen zu machen. Italiens Freiheit, Oeſterreichs Anmaßung 
tönen von den Huſtings ganz anders herab als Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Beſitzſtandes. Demnach ſind wir ſicher, daß keine 
engliſche Regierung für Italiens Freiheit einen Farthing, oder 
den Tropfen eines iriſchen Miethlings opfern wird. Im entſchei⸗ 
denden Augenblick wird England, wie ſeit faſt 200 Jahren, für 
Erhaltung des Hauſes Oeſterreichs gegen Frankreich auftreten. 
Die Politik des Miniſterii Derby iſt eine ungemein vorſichtige, 
aber doch eine an Fond antifranzöſiſche und öſterreichiſche. Zurück⸗ 
weiſung der Vermittellungsrolle konnte es indeſſen bei der pre« 
cairen Lage des Cabinets nicht wagen, es mußte ſcheinbar am 
Strange Frankreichs ziehen. Englands Schwäche war auch Preu⸗ 
ßens Schwäche und beider Schwäche, durch die Umiſtände bedingt, 
brachte die Unterhandlungeu zum Falle. : 

Freie Völker haben ſchlechte Diplomaten. Nur dort wo 
das Staatsleben unter fünfzigfachen Decken ſich bewegt, iſt die 
licht und tagesſcheue Diplomatie zu Hauſe. Ehrlich offene 
Nationen wie die preußiſche und engliſche erzeugen keine gewiegten 
Diplomaten. Es iſt nicht zu leugnen, daß engliſche Diplomaten 
als Nachtreter continentaler Weisheit oft Erkleckliches geleiſtet. 
Aber es war nur Schülerarbeit gegen öſterreichiſches und ruſſiſches 
Werk. England iſt durch ſeine Diplomaten ebenſowenig groß 
geworden wie Preußen. Gott ſei Dank, die ſittliche Geſundheit 
der zwei Nationen hat ſich auch wieder durch die Rathloſigkeit 
ihrer Diplomaten glänzend bewährt. 

Nachdem Oeſterreich zu der ſchwachen Conceſſion bewogen 
war, über ſeine Specialverträge in Berathung zu treten, trat 
Rußland mit dem Plane eines Congreſſes auf, deſſen Vortheile 
nur auf franzöſiſcher Seite ſein konnten. Denn Frankreich fehlte 
es am casus belli, es brauchte auch noch Zeit um zu rüſten, dann 
galt es Oeſterreich aus der Rolle des Angegriffenen in die des 
Friedensſtörers zu drängen. Die Vermittler ſollten Frankreich 
theilweiſe dieſe Reſultate verſchaffen. 

Oeſterreich ſah das hiuterrüdige Spiel, welches Rußland 
und Frankreich mit ihm vorhatten ein. Es erklärte vennoch 
nur in den Congreß eintreten zu wollen, falls alle Betheiligten 
die Waffen niederlegen werden. Frankreich, das jede Rüſtung 
ableugnete, ſtimmte der Entwaffnung im Principe bei, und ver⸗ 
langte zum Lohne die Zulaſſung aller italieniſchen Staaten 
zum Congreſſe. Der Papſt und Neapel hatten keine Veran⸗ 
laſſung den Congreß zu beſchicken. Oeſterreich wäre demnach vor 
den Richterſtuhl Frankreichs, Rußlands, der vermittelnden Mächte 
und ſeines Hauptfeindes Sardinien geſtellt werden. Daß die 
Trias Sardinien, Frankreich und Rußland ſehr bald als euro— 
päiſcher Areopag Oeſterreich ins Unrecht verſetzt hätten, lag klar 
zu Tage. Inzwiſchen ſchmolz der Schnee auf dem Mont Cenis, 
konnte Frankreich feine Nationalgarden mobiliſiren, und Oeſter⸗ 
reich war ohne Sone ee ruinirt. Gewiß mit 
Widerſtreben, aber rurch ihr udene Lage genbthigt, vielleicht 
auch in diplomatiſcher Hartgläubigkeit an den Frieden, treten die 
vermittelnden Mächte dieſem Spiel nicht entgegen. 

Daß Oeſterreich innerlich die Maſchen zerreißt und die 
Chancen eines Krieges langſamen Untergange vorzieht, daß 
Oeſterreich namen: lich nicht warten will, bis vielleicht eine neue 
Unterhausmayorität den intriguanten, mit Napoleon verbundenen, 
Palmerſton auf die Schatzkammerbank zurückbringt, wer will es 
ihm verdenken? 5 


Deutſchland. 

Berlin, 29. April. Bei der heute fertgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
119 Königliche rKlaſſen⸗Lotte ie fiel ein Hauptgewinn von 50,000 Thlr. 
auf Nro. (8,759. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 21,699. 2 
Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 14,816 und 76,898, 2 Gewinne 
zu 2000 Tolr auf Nr. 68,600 und 92,609, 

31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1487. 2086. 2660. 4684. 7382. 
8826. 12,157. 13,137. 18,638. 25,058. 28,232. 31,546. 44,039. 44,065. 
46,537. 54,186. 55,111. 62,051. 6,758. 69,915, 74,023, 74,809. 78,240. 
78,741. 79,582. 82,023. 86,401. 86,978. 87,084, 87,634 und 93,241. 

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 460. 5373. 5755. 7314. 9041. 
15,936. 16,575. 19,767. 21,095. 28,735. 33,578. 34,623. 34,060, 
38,085. 39,513. 41,004, 41,658. 42,439. 45,887. 50,483. 52,08. 
52,720. 55,623. 57,240. 57,525. 62,390. 62,567. 63,859. 66,529. 
68,737. 71,632, 72,565. 75,239, 75,413. 76,332. 77,032. 83,097. 86,244. 
86,798. 87,439. 87,563. 88,170. 88,210. 88,216 und 92,096, 

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1987. 2167. 2790. 3794. 4159. 
4614. 5133, 10,154. 11,276. 12,454. 13, 03. 15,018. 15,337. 16,298. 
16,481. 16.952. 16,956. 18,623. 19,102. 20,258. 22,777. 26,645 26,909, 
28,122. 28,306. 30,054. 30,076. 30,141. 31,290. 34,788, 36,273. 30,713. 
40,422. 40,614, 41,730. 41,90 l. 43,562. 47,007, 50,169. 52,986. 54,210, 
54,456. 55,923, 61,391. 61,638. 62,282. 62,928, 63,095. 65,177. 67,110, 
69,224. 71,210. 72,381. 72,753. 74,7 5 75,331, 78,820. 80,118. 82,146. 
82,164. 84,046. 86,714. 87,249. 87,441. 89,527. 89,626. 89,840. 90,671. 
92,794 und 94,202, : 

Berlin, 29. April. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin werden, ſoweit bis jetzt beſtimmt, am 6. Mai im 
Schloſſe Sansſouci eintreffen. Mehrere Hofmarſchallamts⸗Be⸗ 
amte, unter ihnen der Hofrath Bußfler, find den Allerhöchſten 
Herrſchaſten bereits entgegengereiſt. f 

Berlin, 29. April. Das öſterreichiſche Kriegsmanifeſt 
iſt hier eben bekannt geworden. In demſelben ſteht ein feſtes 
Vorgehen unſerer Regierung in Ausſicht. Eine Anleihe wird 
künftige Woche von der Landesvertretung gefordert werden. Die 
Regierung hegt den Wunſch, daß in den Kammern 
die Politik Preußens reiflich und freimüthig be— 
ſprochen werde. 1 

4 Aus Berlin vom 29. ſchreibt man uns: Heute ift hier großes 
Diner bei Herrn v. Budberg. Der Geburtstag des Czaren wird ſolenn 
gefeiert. Hierbei erſcheint noch Oeſter reich (v. Koller), neben Frank: 
reih(Mouftier) und Sardinien in freundlichem Beiſammenſein. Wie 
es heißt, wird der erſte Toaſt lauten: Der Kaiſerlichen Majeſtät ſo wie 
den erhabenen Verbündeten und Freunden derſelben! 

J Berlin, 29. April. Die National- Zeitung, welche zuerſt 
auf das Beſtehen des geſtern telegraphiſch gemeldeten ruſſiſchen 
Bündniſſes hinwies, ſagt heute: Daß unſere Mittheilung über 
den Abſchluß eines Offenfiv- und Defenfiv-Bünpniffes 
zwiſchen Rußland und Frankreich Zweifeln begegnen würde, 
mußten wir erwarten; ebenſowenig kann es uns befremden, daß 
der „Conſtitutionel“ die Nachricht dementirt und der „Nord“ 


Mittelmeere. 


Entſchiedenſte verſichert, keinerlei; Uebereinkommen abgeſchloſſen 


gierung dem geſetzgebenden Körper eine Vorlage gemacht hahe, ſo jel 


ren zu können; das londoner Cabinet hat auf dieſe M 


Thatſache von dieſer Bedeutung mit dem vollem Gefühl unſerer 
Verantwortlichkeit veröffentlicht und durften die Rechtfertigung den 
nächſten Tagen überlaſſen. 

56 Berlin, 28. April. Aus dem ſiebenten Petitions⸗Bericht der 
Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten für Handel und Gewerbe iſt 
nur hervorzuheben, daß über mehrere Petitionen von Innungen, welche l 
eine Verſchärfung der Gewerbe-Ordnung von 1859, namentlich was die 
Prüfungen angeht, verlangen, Tagesordnung beantragt wird. Eben ſo 
über eine andere Petition von Elbinger Maſchinen-Fabrikanten um eine 
dem Einfuhrzoll von Schmiede- und Gußeiſen entſprechende Ausfuhr 
Prämie für Maſchinen; die Kommiſſion findet Hilfe für die Petenten 
nur in einer Herabſetzung der Eiſenzölle, und da die Regierung weit die⸗ 
ſer Frage unausgeſetzt beſchäftigt iſt, jo bedarf es (ſagt die Kommiſſion) 
einer erneuten Anregung durch die Landesvertretung nicht. a 

Berlin, 28. April. Wie die „B. u. H.⸗Z.“ wiſſen w 
haben ſämmtliche commandirende Generale Befehl, ſich nach Ber 
lin zu begeben. * 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſpricht heute im Intereſſe des Ange 

klagten den Wunſch aus, daß das Reſultat der gegen den ar 
denten von Byern geführten Unterſuchung der Oeffentlichkeit 
übergeben werden möge und knüpft daran die Mittheilung des 
folgenden Artikels der „Nordd. Ztg.“ Derſelben wird aus Gum⸗ 
binnen geſchrieben: Die größeren Grundbeſitzer des Kreiſes Jo⸗ 
hannisburg haben eine Adreſſe an den Herrn Miniſter des In- 
nern Flottwell abgehen laſſen, in welcher ſie ausgeſprochen, daß, 
da der Miniſterial⸗Commiſſarius, welcher in den hieſigen Bezirk 
geſchickt worden, um von der Verwaltung des Präſidenten von 
Byern Kenntniß zu nehmen, ſich als Reiſeziel die Stadt Lyck ge⸗ 
ſetzt habe und zu ihrem Bedauern den Kreis Johannisburg nicht 
berühren werde, dieſelben es als eine ſchöne Pflicht erachteten, 
bei den tiefen Kränkungen und gehäſſigen Angriffen, die der Hr 
von Byern in den öffentlichen Blättern erlitten, als Vertheidiger 
des Mannes aufzutreten, der durch ſeine Ehrenhaftigkeit, durch 
ſeine Energie und durch fein dem Kreiſe Johannisburg bewieſe— 
nes Wohlwollen ſich ein bleibendes Andenken unter ihnen erwor- 
ben habe, und daß ſie es tief bedauern würden, wenn ihre Stimme 
ungehört verhallen und fie ihren energiſchen Präſidenten verlie⸗ 
ren ſollten. 
Berlin, 29. April. Laut Bekanntmachung des Magiſtrats von 
Berlin wird die Feier des 50jährigen Beſtehens der Städteordnung 
von 1808 am Sonntag, den 1. Mai durch einen Kirchengang begangen 
werden. Die Kommunal-Behörden der Reſidenz werden ſich zu diefem 
Zwecke in ihren ſämmtlichen Mitgliedern in der St. Nikolai⸗Probſtei⸗ 
Kirche verſammeln. — Die Preuß. Zeitung druckt heute aus dem „Cen“ 
tralblatt für die geſammte Unterrichts⸗Verwaltung“ einen Aufſatz ab, 
worin gegen die Angriffe der Reactions-Partei das Recht und die 
Pflicht des Cultusminiſters nachgewieſen wird, die Kinder der Diſſi⸗ 
denten nach dem religiöfen Bekenntniß erziehen zu laſſen. 

Wien, 28. April. Die heutigen Morgenblätter enthalten 
noch nicht die Nachricht von dem Cinmarfch der Truppen in 
Pieraont. — Die „Oſtd. Poſt“ findet die Thatſache eines Offen“ 
ſiv⸗ und Defenſiv⸗Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Rußland 
„zu groß, zu furchtbar in ihren Folgen, als daß ſie der erſten 
Meldung von dem Vollzuge derſelben nicht ungläubig gegenüber” 
treten ſollte.“ 


England. 

London, 29. April, Vormittags. Die Regierung verſen⸗ 
det ſehr bedeutendes Kriegsmaterial nach Gibraltar und nach dem 
Von Seiten Spaniens find hier ſtarke Beſtellun⸗ 
gen auf Kanonenboote eingegangen. r 

„Morning Herald“ meldet, Rußland habe England auf das 


zu haben, durch welches die Intereſſen Englands affizirk werden. 
Mittags. Conſols eröffneten 90 a 90½½. Bis geſtern 
Abend waren 28 Falliſſemente an der Stockbörſe. Heute ſind 
3 neue bekannt geworden. : 
London, 27. April. Die „Times“ äußert in ihrer parifer Corres⸗ 
pondenz, daß die einflußreichſten Perſonen dem Kaiſer Napoleon ge | 
ſchrieben haben, England gebe in Folge des Benehmens von Seiten des 
wiener Hofes ſeine öſterreichiſchen Sympathieen auf und widme dieſel⸗ 
ben fortan wieder Frankreich. (11) — Das „Morning Chronicle“ erkennt 
in einem mit großen Lettern gedruckten Artikel die große Mäßigung an, 
welche Frankreich gezeigt habe, und fügt hinzu, wenn die kaiſerliche Ne 


dieſelbe durch die Artikel ihres Vertrages mit Piemont dazu gezwungen 
geweſen. — 

Die Times enthält in ihrer dritten Ausgabe eine Depeſche aus 
Wien, welche meldet, Oeſterreich nehme den engliſchen Vorſchlag an 
und willige darein, die foͤrmliche Kriegs-Erklärung um einen oder zwe 
Tage zu verzögern. Die Times fügt hinzu: Mit Bedauern erfahren wir, 
daß Frankreich die engliſche Vermittelung verweigert. . 

An der Börſe herrſchte heute ein paniſcher Schrecken. Neun Faliſſe⸗ 
mente von Wechſel-Agenten und Mäklern wurden heute bekannt. 

Belgien. : 

Brüſſel 26. April. Belgien hatte feit längerer Zeit die 
Abſicht, eine diplomatiſche und commercielle Geſandſchaft nach 
China und Japan zu ſenden. Nachdem aber die zu dieſem Zwecke 
niedergeſetzte Special-Commiſſion ſich dahin ausgeſprochen, da 
die Koſten einer ſolchen Sendung ſich wenigſtens auf 1½ Million 
Franken belaufen würden, hat das Miniſterium unter den obwal⸗ 
teniden Umſtänden Abſtand von dieſer Geſandtſchaft genommen 
Die Inſtandſetzung der belgiſchen Feſtungen wird mit größtem 


Ei er betrieben. 
Frankreich. 

Paris, 27, April. Der heutige Moniteur ſchreibt: „Der 
Kaiſer hat dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten auf! 
getragen, eine Darlegung der Thatſachen auszuarbeiten, auf die 
man die Verwickelungen zurückführen muß, welche die gegenwär“ 
tige Kriſis herbeigeführt haben. Heute hat auf Befehl Sr 
Majeſtät Sr. Exellenz der Staatsminiſter dieſe Darlegung deln 
Senate und Sr. Exellenz der Miniſter der auswärtigen Ange’ 
legenheiten dem geſetzgebenden Körper mitgetheilt.“ (Ueber dieſe 
Darlegung ſelbſt ſpäter. D. R.) 

Paris, 27. April. Die Berichte, die hier von der Hämus Half’ 
inſel eintreffen, lauten im hohen Grade bedrohlich, ſo daß ſtündlich ein 
allgemeiner Aufſtand in den europäiihen Provinzen des türkiſchen 
Reiches zu gewärtigen wäre. 4 

Paris 27. April. Der Kaiſer hatte die engliſche Rec 
rung davon unterrichtet, daß die franzöſiſche Armee ſich in 
dringenden Lage befinde, ſofort piemonteſiſches Gebiet zu be ‚äh 
um ihrem Verbündeten rechtzeitig den zugefagten Scne eilang 
Renntmiß 


geantwortet: nachdem es von Oeſterreichs Ultimatum ih 
9 ine Ein⸗ 


wendung gegen das Einrücken franzöſiſcher Truppen auf ſardiui⸗ 
ſches Gebiet. (2) — Alle aus den Provinzen hier eintreffenden 

tiefe ſtimmen darin überein, daß die Truppen auf ihren Durch⸗ 
zügen nach Italien von den Volksmaſſen überall mit ſtürmiſchem 
Enthuſiasmus begrüßt werden. Deſto dumpfer iſt die Stimmung 

r großen Fabricanten und Kaufleute. — Die Independance 

elge ſchlägt die bis zum 27. Abends auf ſardiniſchem Gebiete 
befindlichen franzöſiſchen Truppen auf nur 35. bis 40,000 Mann 
an, doch hält auch ſie es für wahrſcheinlich, daß Frankreich noch 
vor Ende dieſer Woche 75— 80,000 Mann in Piemont ſtehen 
aben werde. — 


— ——̃ — V — 
Danzig, den 30. April. 3 
Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben 10 Uhr 55 Minuten. Angekommen in Danzig 
12 Uhr 31 Minuten. 


Die amtliche „Wiener Zeitung“ von heute ver- 
öffentlicht folgende Finanzverordnungen: 

J) Von den Zinsen der Staatspapiere sofort 

bei Zahlkasse die Einkommensteuergebühr dritter 

lasse abzuschlagen. (2) 

2) Ein Anlehen von 200 Millionen Gulden ist 
angeordnet; da die Begebung desselben jetzt un- 
angemessen ist, wird die Nationalbank zwei Drittel 
des Nominalwerthes in neuen Fünfguldennoten 
vorstrecken. 

3) Die Nationalbank wird von der Notenein- 
lösungspflicht mit Baargeld zeitweilig enthoben. 

5) Die Zölle sind fernerhin in Silbermünze oder 
verfallenen Nationalanleihen - Coupons zu berich- 
tigen. 

Mit dem heutigen Tage haben die meiſten unſerer 
Bühnenmitglieder bereits die Stadt verlaſſen. In Elbing wird 
von der Geſellſchaft das Theater morgen Sonntag eröffnet und 
War mit dem „Vicomte von Letoridres“; am Montag ſoll die 

per mit „Templer und Jüdin“ debütiren. 

5 Wegen der Neubauten auf dem Stadthof war ſchon 
dor einigen Wochen von dem an den Thurm ſtoßenden Gebäude, 
das auf der einen Giebelſpitze befindliche Pferd herabgenommen 
worden. Geſtern nun wurde die Herabnahme des zweiten Wahr— 
zeichens, des Pferdes ſammt Reiter bewerkſtelligt, wobei es ſich 
ereignete, daß durch die ungeheure Wucht des ſteinernen Reiters 
während des Herablaſſens ein Hebel brach, wodurch das bereits 
ſeit Jahrhunderten ſtark durch die Zeit lädirte Steinbild einen 
gewaltſamen Sturz erlitt. 

8 —n— (Theater.) Mit Schwefelregen und Teufelsſpuck nahm 
geſtern die Oper Abſchied von uns, um ſich nebſt der übrigen Geſell⸗ 
ſchaft bis zum nächſten Herbſte zu vertagen. Aber nicht die Feuerwerke⸗ 

rei der unterirdiſchen Mächte, ſondern vielmehr die überirdiſche Gewalt 

des Mozart'ſchen Genius war es, was den Abſchluß dieſer Saiſon zu 
einem erfreulichen und würdigen geſtaltete. Und wahrlich, bei dem 
flammenden Kriegsfeuer, welches dieſer Tage am Horizont ſich zeigte, 
und beſonders geſtern mittelſt der eingetroffenen telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen Alles allarmirte, bedurſte es noch ſolchen Zauberers wie Mozart 
und bedurfte es noch eines jo allgemein geſchätzten Sünders wie ſein 
on Juan, um wenigſtens für den ſchönen Reſt der Saiſon uns das 
ſt⸗Intereſſe einzuflößen, welches durch drohende Kriegsfanfaren 
gar leicht zerſtört oder wenigſtens in die Flucht gejagt wird. Aber ſelbſt 
ohne die Mitwirkung des Herrn Beck hätten wir es für angemeſſen be⸗ 
funden, den grade in dieſem Glorienſchein des unſterblichen Meiſter 

Mozart von uns ſcheidenden Künſtlern einige Worte der Beachtung zu 

widmen. Auch der Don Juan des Herrn Beck iſt bereits in frühern 

Jahren bier gehört worden und es war dies die einzige Rolle des Künſt⸗ 

2 welche bei den Muſikfreunden eine ſehr ungleiche Beurtheilung 
fand. Es hat ſich dies auch jetzt wiederholt und der Grund davon liegt 
wohl hauptſächlich darin, daß der Schwerpunkt dieſer Rolle keines⸗ 
wegs in der Macht der Stimme liegt, ſondern in dem geiſtigen 

Verſtändniß für die in dramatiſcher Hinſicht ſo überaus glänzende 

Aufgabe. Wo die Stimme Beck's Gelegenheit fand, ſich in feiner gan- 

zen Gewalt und Schönheit zu entfalten, wie in beiden Finale's und 

in der Champagner⸗Arie, da war die Wirkung auch eine bedeutende. 

Anderſeits haben uns ein paar kleine Abweichungen des Sängers 

von den unantaſtbaren Mozartiſchen Noten recht verdroſſen. So nahm 

Herr Bed bei der Arie mit der Zither am Schluß, ſtatt vom d die 
ctave herunterzugehn, das darüber liegende fis, eine Wendung, die 

allzuſehr an gewiſſe moderne Liedercomponiſten erinnert, mag auch 

der Sänger ſeine Abſicht, für den Schluß der Arie eine größere Ton⸗ 
wirkung hervorzubringen, erreicht haben, 

Sehr erfreulich war es, daß uns durch Herrn Beck Gelegenheit 
gegeben wurde, die Oper wieder einmal mit den ihr zukommenden Ne: 
Nativen zu hören, wiewohl der geſchätzte Gaſt der Ein zige unter den 
Sängern war, welcher dieſe Recitative künſtleriſch zu behandeln wußte 
und das beſonders von den italieniſchen Sängern dafür unvergleichlich 
ausgebildete parlando meiſterhaft zur Geltung brachte. 
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Die ganze übrige Ausführung der Oper iſt ſchon zu Anfang der 
Saiſon in dieſen Blättern ſehr ausführlich und mit dem ihr gebühren⸗ 
den Lobe beſprochen worden. Unter den männlichen Darſtellern excellirte 
wieder ganz beſonders Herr Garſo (Octavio) mit ſeinen beiden Arien 
und der Hervorruf nach der zweiten war eine verdiente Anerkennung, 
die dem, wie wir hören, nicht mehr zu uns wiederkehrenden Sänger 
wurde. Die beiden Damen: Donna Anna und Elvira ſtanden wie ſchon 
früher, ſo auch geſtern im Werthe der Leiſtungen in vorderſter Reihe · 
Die impoſante Stimme der Frau Pettenkofer glänzt in dieſer Partie 
in ihrer vollkommenen Schönheit und die lebendige Auffaſſung der ge: 
ſchätzten Sängerin für dramatiſche Situationen findet hier den edelſten 
und ausbeutungsfähigſten Stoff. Auf Fräulein Röckel — arme Cl 
vira! — kommen wir zum erſten Male nur ungern zu ſprechen, denn 
wir haben die unangenehme Aufgabe, der liebenswürdigen Künſtlerin 
einige Abſchiedszeilen zu widmen. Fräulein Röckel war der ver: 
hätſchelte Liebling unſers Publikums und es wird nicht leicht fein, für 
dieſen Verluſt Erſatz zu finden. Zu einer bedeutenden dramatiſchen 
Sängerin — das haben wir nie verhehlt — fehlt der jungen Dame noch 
mancherlei. Die Stimme iſt nur klein und dem Geſange fehlt häufig die 
nöthige Leidenſchaft, der dramatiſche Ausdruck. Aber neben dieſen 
Mängeln find die Vorzüge der Sängerin fo ſehr bedeutend, daß wir 
uns ſtets recht wohl und behaglich bei ihrem Geſange fühlen konnten. 
Daß Fräul. Röckel eine durch und durch kunſtgeübte, geſchulte Sängerin 
iſt, beweiſt fie am beſten durch die meiſterhafte Ausführung der un: 
gemein ſchwierigen Elvire. Correctheit und tadelloſe Reinheit des Ge: 
ſangs und eine gewiſſe anmuthige Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit 
in der ganzen Erſcheinung — für mehr lyriſche Empfindungen auch eine 
liebliche Innigkeit des Vortrags —: dieſe Vorzüge rechtfertigen die große 
Beliebtheit, deren ſich die junge Dame hier erfreute, und unſere beſten, 
aufrichtigſten Wünſche für ihr Wohlergehen mögen fie auf ihrer fernern 
Laufbahn begleiten! — 5 

Der wegen Brandſtiftung verurtheilte Verbrecher Tuchel 
iſt, wie uns gemeldet wird, dieſe Nacht auf dem Transporte 
nach dem Graudenzer Zuchthauſe in Dirſchau entſprungen. 

Thorn, 29. April. Die Beſtätigung des Herrn Als 
brecht Pancritius in Königsberg als Dirigenten unſerer jtädtifchen 
Knabenſchulen iſt endlich in dieſen Tagen Seitens der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder erfolgt. Man hofft, daß derſelbe 
jetzt noch geſonnen ſein werde, die Stelle anzunehmen, da die 
Schuld nicht durch den hieſigen Magiſtrat herbeigeführt iſt, der 
ihn vor 3½ Monaten unter 32 Bewerbern erwählte. 

Bei der heut ſtattgefundenen Neuwahl von 2 Mitgliedern 
und deren Stellvertretern für die hieſige Handelskammer ſind die 
ansſcheidenden Herren Frz. Schwartz und Guſt. Weeſe als Mit- 
glieder und Herren Kittlaus und Sachs als deren Stellvertreter 
auf weitere 3 Jahr neu erwählt. 
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Handels -Jeitung. 
(B. B. T.) Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Beim Schluß des Blattes war die fällige 
Berliner Nachmittags⸗Depeſche noch nicht ein⸗ 
getroffen. 


Hamburg, 29. April. Getreidemarkt. Weizen loco ſtiller, ab 
Auswärts feſt. Ab Roſtock 131—132 Pfund 122 bezahlt. Roggen 
loco ſehr feſt, ab Auswärts feſt. Oel pro Mai 254, pro Oktober 257. 
Kaffee ruhig. Zink zu 12 Mark gehandelt. 

London, 29. April. Getreidem „ Engliſcher Weizen vier, 
fremder drei bis vier, geringere Qualit other vier bis ſechs Schil⸗ 
linge höher, Gerſte, Bohnen, Erbfen zwei bis drei, Hafer zwei 
Schllinge höher als am vergangenen Monkage. ! 

Amſterdam, 29. April. Getreidemarkt. Weizen 20 Fl. hö⸗ 

Raps Mai 68, Oktober 664. 


her. Roggen 12 Fl. höher, lebhaft. 
Rüböl Mai 387, Herbſt 373. 


Produkten⸗Märkte. 
* Danzig, 30. April 1859. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/126 134/1364 nach Qual. von 60/75 — 90/95 Sr. 

Roggen 124—130 von 50/5155 Kr, 

Erbſen von 624—70,5 Kr. 9 

Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 — 112/1188 von 
37/40 — 50/53 Sr. 

Hafer von 29,30 -323 Sr.. 

Spiritus 17 & bezahlt. 

Getreidebörfe. Wetter: Regen und kalt. Wind: N. Unge⸗ 
achtet der günſtigen engl. und holländ. Depeſchen war an unſerm Markte 
beute die Kaufluft nur vereinzelt. 55 Laſten Weizen ſind verkauft, die 
Preiſe mehrentheils unbekannt geblieben, und außerdem 1262 bunt auss 
gewachſen und 128/98 Sommer ebenfalls mit Auswuchs, mit SL. 450, 
1362 rotb mit ZZ. 520 bezahlt. NE 
Roggen bei beſchränkter Kaufluft mit 55 — 55% Gy Jr 1308 
t 


bezahl 
f 114 ſchöne desgl. 


2 en 1108 weiße Heine Gerſte 49, 50 9%, 
52% Fr, 116d desgl. 533 9. 
Spiritus heute mit 17 4 bezahlt, 450 Ohm Zufuhr dieſe Woche. 
Stettin, 27, April. (Oft. Zig.) Das Wetter dlieb auch in dieſer 
Woche regnig, bei rauher Luft. Die Berichte über den Stand der 
Saaten blieben im Allgemeinen günstig, doch fol die Roggenpflanze 
durch Kälte theilweiſe gelitten haben. Die politiſchen Verhältniſſe do» 
miniren das Geſchaft faſt vollſtändig. Der Beſſerung, welche zuerſt 
dadurch in den Preiſen veranlaßt wurde, iſt eine allgemeine Erſchlaf⸗ 
fung gefolgt, da nur Wenige Luſt haben, unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden fi auf irgend weiter ausſehende Unternehmungen einzulaſſen. 


EA.LINDENBERG, < 


Comptoir: Jopeng. 66, 


empfiehlt bei der wieder beginnenden Mau-Salson 
fein Engros.Lager von 3530] 


ächtem Patent Portland-Cement von 
Robins und Co. in London, natürlichem 
Asphalt, Goudron, Steinkohlen- und 
Holztheer, Steinkohlenpech, Maſtix⸗Ce⸗ 
ment, Harz, engl. Chamottſteinen, feuer⸗ 
feſtem Thon, Traß, asphalt. Dachpappen, 
engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, engl. 
Dachschiefer, Schieferplatten, engl. 
glaſirten Thonröhren, gepreßten Blei- 
röhren, Steinkohlen, Dachglas, Glas- 
dachpfannen, Fensterglas :c. 


Ganz reinſchmeckenden geleſenen 


omingo⸗Caffee empfehle ich in Pfunden & 
Sgr., wie auch extra feine Naffinade, f. Me: 
lis, Farine und alle anderen Waaren, reell und zu 
den billigſten Preiſen. E. H. Nötzel. 136750 


ſtehend aus: 


beeren, 
beeren, 


r Mitt dun wird in Panſtn Dit huß⸗ 
bei Stargard i. Pomm. 
die ganze Schäferei des Gutes Woltersdorf, be- 


ca. 600 jungen, tragenden Mutterſchafen, 
ca. 520 Juni Lämmern, 
ca. 250 Zeitſchafen, 
ca. 250 Zeithammeln, 
ca. 280 1 Hammeln, 
diverſen ächten Negretti-Böcken, 
ohne Ausnahme meiſtbietend verkauft. Die Schäferei 
iſt geſund, gab ſeit mehreren Jahren 13 Stein Wolle 
pro 100, incl. Sommerlämmer und kann jederzeit in 
Woltersdorf bei Freyenwalde i. Pommern 
beſichtigt werden. 
Der Tag der Auction wird ſpäter bekannt gemacht. 
Panſin pr. Stargard i. Pomm. 
18667] 


Große ſchöne trock. Aepfel, Birnen, Pflaumen 

in verſchiedenen Sorten, Kirſchen und Blau⸗ 
ferner Kirſchen- und Pflaumenkreide, Preißel⸗ 
wie auch Himbeer, Kirſchen⸗ 
traubenſaft empfiehlt billigſt E. H. 


Weiße und rothe Kleeſaat 
reien aller Art aus dem 90 
Poppe und Co. 
Probsteier 8a 


bei F. E. Grohte, Jopengaſſe 3. 


von 


i 1. Damm 9, 
empfiehlt einem geehrten 


Seiden⸗Stickerei; 
Fagond — befter 
zu den billigſten Preiſen. 
N B. Die fo Preiſen 

von 10 


etablirt habe, ſo 
kum Danzigs wie der 
recht vielen Beſtellungen a 


Mercker. zu beehren. 
zu erwerben ſuchen 


3676] 


und Johannis- 
Nötzel. (3680 


wie Säme⸗ 


13090 
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J. BELK, 


3 Publikum ihr reichhaltiges 
Lager von Glace, Filet⸗ und Zwirnhandſchuhen mit 
ferner Herrenwäſche in neueſten 
Beſchaffenheit, 2 8 
366 


ſchnell vergriffenen beliebten Crenolinen 
E bis zu 1 ſind wieder vorräthig. 


Da ich mich vor einigen Wochen am hieſigen Orte 

bitte ich ein hochgeehrtes Publi⸗ 
Umgegend ergebenſt, mich mit 
N 17 ie Art für Civil und Mi⸗ 
litär (weil ich letzteres ebenfalls gründlich erlernt habe) 
werde mir das Wohlwollen eines 
hochgeehrten Publikums durch gute und billige Arbeit 


H. Jemm, Schneidermeiſter, 
Poppenpfuhl 85. 


Unentgeltlich 


wird in höchſtens einer Minute jeder Zahnſchmerz 

vertrieben; auch nach Außerhalb nah u. fern unent- 

geldlich gegen Vergütigung der Emballage bei 

E. Hückſtaedt in Berlin, 
Lindenſtr. 54. 


An der Börſe. Sämmtliche Artikel flau und weichend. Weizen 
loco feiner alter gelber ſchwerer % 858.70 3. bez, neuer 65 PR. 
bez., 83/858 Mai Juni 654 85 Br., 65 9. G., 858 70 %. Br., 
Juni-Juli do. 71 %. Br., 83,858 67 ½ bez. und Br., Juli⸗Auguſt 


67 . bez. 
oggen loco r 778 427 —43 % bez., 778 Yr Mai Juni 
42%, 42,415 . bez., Juni-Juli 43 be ul uöguf 447, 44 
4 bez. u. Br., Auguſt⸗September 44 . bez., September-October 
2 44 K bez. 
2 Se 5 Yr ee 506 a 8 
afer orpomm. loco % 5 35 Ag. bez., Yr Mai⸗Jun 
4½8de 585 5 5 e 
Rüböl loco 123 ½ Br., Jer April⸗Mai do., September-October 
12% Fa. B. 3 Ra Vr ’ p e 

* Berlin, 29. April. Wind: Nord. Barometer 271°, Thermo- 
meter 8° +. Witterung: trübe. 

„Weizen loco 48 — 80 . nach Dual. — Roggen loeo 43 
435 Ro. gef. nach Qual., Frühjahr 43441 %, bez., B. u. G., 
Mai Juni 433—4 1K %. bez. u. B., 41 G., Juni Juli 444434 
S, bez. u. B., 437 G., Juli Auguſt 45444 bez. u. B, 444 G. 
— Gerſte große 34-41 , — Hafer loco 29—35 %, Frühjahr 
ohne Handel, 1 314303313 & bez., Juni⸗Juli 32—314 


bez., 32 7. 
I: Nüb sk toes 13 e Br., April 127 9 bez. u. G., 1% 
G., 125 Br., Mai⸗Juni 12% 


B., April⸗Mai 127 ½ bez. u. 12 
bez. u. G. 127 B., September, October 124-—121%,, 34. bez., 12% 
. 


Br., 124 G. 5 
Leinbl 7 N 11% 9. 5 April 214 
Spiritus loco ohne Faß 191—193 . bez., mit Faß April 21 

20% bez., April⸗Mai 20—194 K. 12 13 B., 194 G., Mai⸗ 

Juni 20 — 193 % bez. u. Br. 19% G., Juni⸗Jull 21204 & bez., 

B. u. G., Juli-Auguſt 217.21 3. bez. u. Br., 213 G. 
Mehl etwas flauer. Wir notiren für Weizenmehl 0. 4 — 478, 

0. u. 1. 35% — 4 3 — Roggenmehl 0. 32 — 33, 0. u. 1. 27 


See: und Stromberichte. 
4 den 30. April. Die hieſige Pink „Ida“, geführt von 
Capt. G. Bartholomäus, iſt am 19. d. M. auf der Reife von Torre 


vieja nach Memel mit einer Ladung Salz in Folge eines geſprungenen 
Lecks ca. 20 Meilen von Cuxhafen geſunken. Capitain und Maunſchaft 
durch ein nach Calais beſtimmtes Norwegiſches Schiff gerettet. 

Neufahrwaſſer, 29. April. Die Kuff „John“, Capt. E. Krefft, 
am 2. April c. retour eingekommen, ging heute nach Copenhagen wie⸗ 
der unter Segel. 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſex, den 30. April. Wind: N. z. O. 


Angekommen: a 
A. Cochrane, Lynher, Neweaſtle, Mauerſteine. 
N. Haack, Arion, Arnis, Ballaſt. 
J. Bekkering, Ulrike, Dyſart, Koblen. 
G. Harris, Argo, Middelsbro, Kohlen u. Eiſen. 
pmiral (8 © wg 

Z. Frahm Admiral (D.), iga, eer. 

a . Von der Rhede geſegelt: 
N. Jenſen lora. 

75 8 Nichts in Sicht. 

Helvoet, 22. April nach nr fm el 25. April von 

Harmonie, Zegelken, Memel Margr. Gezina, Stuit, Danzig 


Grangemouth, 21. April 
Kennet Kingsford, Schul, Danz. 
St. Davids, 17. April 


nach Jerſey 
Frederikshavn, 10. April 
Vorbei paffirt: 


Grevinde B. Reventlow, Boelgen, Andrea, Hull 
Rasmuſſen, Königsberg nach Königsberg 
Hartlepool, 21. April Vlie, 21. April 2 
Pilot, Kell, Danzig. Ernte, de Wall, Königsberg 
Emden, 21. April von Alida Petrouella, Potjewyd, 
Einigkeit, Arnolds, Danzig Pillau 
Travemünde, 25. April St. Balery ſur Somne, 
Heinrich Johann, Ohlff, Kgbg. 19. April 
Copenhagen, 25. April 5 Courier, Lübke, Danzig 
aſſirt: a Honfleur, 21. April 
Frouwina Eliſabeth, de Jonge, Fallſtaff, Pahncke, do. 


Königsberg Kirkaldy, 19. April. 


Sallandt, Jonker, illau 
Hull ſegelt den 21. nach Alba 


nach Londonnery 
Annette, Gamet, 
nach Danzig 


Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt ſind: 

28. u. 29. April. M. Gratz, Tiegenhof, Danzig. — W. Senke, do. 
do. — Fr. Kliſche, Dani Bromberg. — G. Löonhardt, do, Me⸗ 
mel. — F. Felski, do. Culm u. Graudenz. — Fr. Gumowskli, 
Neufabrwaſſer, Tiegenhof. — A. Draband, Rothebude, Danzig. — 
A. Rieſen, Danzig, Königsberg. 


Bromberg, den 28. April. 

Heinrich Weier, Rüdersdorf, Bromberg. — Carl Helling, do. do. — 
Paul Patzer, Dirſchau, Natel. — Friedr. Miethe, Spandau, Dir⸗ 
ſchau. — Ernſt Kanicke, Frankfurt, Elbing. — Franz Mehl, Do: 
berczifow, Berlin. — Ernſt Illig, Franffurt Elbing. — Johann 
Macierezynski, durch die Stadtſchleuſe. \ 


Thorn, den 28. April. Waſſerſtand 3° 1%, 
Stroma b: 

S. Brandel, Horodlo, Danzig, 32 L. Weizen, 50 L. Roggen, 1435 
Stck. weich. Holz. — bis Zobel, do. do. 45 L. Weizen. — W. 
Kreklow, Polen, Stettin, 273 Std. hart. Holz, 2503 Stck. weich. 
Holz. — Js. Schwarzſtein, Jaroslaw, Danzig, 67 L. Weizen, 40 
L. Roggen, 60 Stck. hart. Holz, 867 Stck. weich. Holz. — C. 
Guhl, Warſchau, Berlin, 25 L. Roggen. — J. Tietz, do. Danzig, 

20 do. — Fr. Großmann, Plock, Berlin, 25 L. Weizen. — Der: 
ſelbe, do. do., 26 L. Roggen, 2 L. Rübſaat. — H. Stobbe, War⸗ 
ſchau, Danzig, 22 L. Roggen. — Derſelbe, do. do., 172 Ctr. 
Glätte. — 5. Schmidt u. C. Fenske, Grano, do. und Stettin, 
57 L. Roggen. 

umma 169 L. Weizen, 240 L. Roggen, — L. Erbſen. 


Für ein lhieſiges größeres Seiden-Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft werden 


2 tüchtige Reiſende 


unter annehmbaren Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 
Auftrag W. Nisleben in Berlin. [3611] 


abrifanten, Kauf: u. Geſchäftsleuten 
SR allen, denen an Sicherheit und Pünktlichkeit ges 
legen ift, wird angelegentlichſt empfohlen, die Beſor⸗ 
ung ihrer laufenden oder zeitigen Geſchäfte in Eng— 
and an Siege & Co 


„Foreign Bank & Universal 
Agency“ 
2 Agar Street Strand, 


be Lon den W. 0. 


zu übertragen auf frankirte Anfragen wird genaue 
und unparteiiſche Information Über die Verhältniſſe 
der Londoner Geſchäftswelt ertheilt. 


Außer naturblauen Java Kaffee, Zucker, Reis und 
„ſämmtlichen Materjalwaaren empfehle ich: Engl. 
Steinkohlen Theer, Holztheer, ſchwed. Pech, Dichtwerg, 
Dachpfannen, Dachpappen, Asphalt; Goudron, Cement, 
Gyps, Thon und Rothen Kleeſaamen, Thimothee, Lein 
ſaamen, Lnpinen und Wicken. ? 
J. Klawitter. 


15625 


Morgen am Sonntage wer: 
3 den Nachmittags von 4 Uhr 
an die neueſten Nachrichten durch Extra— 
Blätter unſeren hieſigen Leſern mitgetheilt 
werden. Da keine Verſendung ſtattfinden 
kann, fo bitten wir unſere geehrten Abon- 
nenten dieſe Extra-Blätter abholen zu laſſen. 
Expedition der Danziger Zeitung. 
— — 


— —e— 


wur: . 


Nothwendiger Verkanf. 

Das dem Geſchäftsführer Peter Bodtke und 
ſeiner Ehefrau Dorothea Friederike, geb. Voß 
zugehörige, unter No. 20 des Hypothekenbuchs zu 
Klein Bölfau belegene, Ziegelſcheune genannte Grund- 
ſtück, apgeſchätzt auf 5565 Thlr. 10 Sgr., laut der 
nebſt Hypothekenſcheine in unſerm Bureau V einzu: 
ſehenden Taxe ſoll am N 
9. November 1859, Vormittags 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem Gerichte zu melden. 

Danzig, den 21. April 1859. 


Rönigliches Stadt- und Kreisgericht: 


[8672] J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in Neuſtadt zu Weſtpreußen unter No. 104 
belegene, den Kreisgerichts⸗Seecretair Jungfer'ſchen 
Eheleuten in Roſenberg gehörige Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 5194 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 
22. October 1859, Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Eläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben’ ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations-Gericht anzumelden. 

Neuſtadt, den 11. März 1859. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
E. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Löbau, 
den 13. November 1858. 


Die dem Beſitzer Michael von Lempicki zu 
Nara gehörige, aus den Grundſtücken Nawra No. 1, 
Wilhelanshule No. 1, Wilhemshuld No. 5, Marzencie 
No. 4% 15, 20, 32, 42 und Neumark No. 123, 124. 
und 10 des Hypothekenrepertorii beſtehende Beſitzung 
nebſt Zubehor abgeſchätzt auf reſp. 10,208 Thl. 24 Sg. 
2 Pf, 2, % Thl. 12 Sg. 10 Pf., 2,518 Thl. 16 Sg. 
8 Pf., 800 Thl. 5 Sg. 0 Pf., 806 Thl. 5 Sg., 806 Tyl. 
9 Fg. 6 f., 408 Thl. 2 Sg. 9 Pf., 405 Thl. 2 Sg. 
9 Pf. und 3,730 Thl. 7 Sg. 3 Pf., zuſammen auf 
22,287 Thl. 25 Sg. 11 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thelenſchein und Bedingungen in der Negijtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe ſoll am 

28. Juni 1859, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Alle 
unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, 
10 bei Vermeidung der Präcluſionſpäteſtens in dieſem 
ermine zu melden 
9 dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
er, als: x 
5 ber Arbeitsmann Nicolaus Manecki; 
2) 8 Geſchwiſter Martin, Johanna und Jofepf 
Kwella; 


[3671] 


3) tie Geſchwiſter Mathias, Marianna, Catharina 
und Jojeph Cyhurz; N 

4) die Geſchwiſter Friederike und Carl Friedrich 
Rrajewski; : 

6 Jacoh Lugowski; 

6) der Wieſenbaumeiſter Schulz aus Rutenberg in der 
Uckermark; 

98 die Geſchwiſter Franz und Stephan Iwankowsi;; 
8) rie Geſchwiſter Eduard und Theodor Johann 
Franz Dobberſtein: 
9) die Erben des Leonhardt Amrogowiez aus Neu: 

mark und 
10) die minorennen Geſchwiſter Ferdinand Simon 
Reinhold und Herrmann Albert Emil Burkowiß 
aus Biſchofswerder, reſp. deren Erben, fo wie der 
dem Aufenthalte nach ebenfalls unbekannte Beſitzer 
Michgel von Cempickt; 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
nons⸗Gerichte anzumelden. [2205] 


Bekanntmachung. 


Die geehrten Herren Beſitzer der Umgegend machen 
wie noch beſouders darauf auſmerkſam, daß der nächſte 
Vieh- und Pferdemarkt hierſelbſt am 


9. künftigen Monats 


ſtattfindet und die erforderlichen Vorbereitungen zur 
erduungsmäßigen Aufſtellung des Viehes getroffen find. 
Marienburg, den 15. April 1859. 3673] 


Der Magiſtrat. 
Für die ; 
Preuß. Ske-Aſſecuranz⸗Compagnie zu Stettin 


übernimmt Verſicherungen gegen See-Gefahr, fo 
wie gegen Strom⸗Gefahr unter ſofortiger Ausfer⸗ 


tigung der Policen. 
F. E. Grohte, 


Jopengaſſe 3. 


Eri 


Literarische Anzeige. 
Der Unter zeichnete erlaubt ſich bei dem 


Beginn des neuen Schulſemeſters ſein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in beeſie en und 


b 
| 


& 


als bei voriger Ziehung, 


statteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franco 
überschickt. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 


G 


80 Langgasse 80. 7 a 
Il 8 3 x Vorſtädtiſchen Graben 25. u. Poggenpfuhl 54. 
| 8 a 8 e 5 N Geldſchräuke jeder Größe nach der neueſten 
Se 22 e 7 5 U. ) L i 2 * . 8 Conſtruction, im Preiſe von 50, Thlr. an, ſind 150 
NS \ — E =) S 4 vorräthig, auch werden Reparaturen reell und prompt. 
N - ausgeführt. rn [3372] 
1 f 7 1800 l Eh Nene 3 ber e 855 Danziger, 
auptgewinn N E 9 008€ Privat Actien⸗Bank und me ere hieſige Hande . 
f. 80, 000 mehr 166,000 Thaler, 7 erhalten r 
8 inige Schüler können noch gründl. Unterr. i. Clavier, 


zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft 


28 


en 
nn Er 


A. J. Schraubendampfer Colberg und Stolp. 


Abfahrt ſowohl von Stettin als von Danzig 
am 1., 6., II., 16., 21. u. 26. jeden Monats. # 


Für Meßgüter, welche von Leipzig per Eiſenbahn | und Rittergutsbeſ. v. Hoye a. aa a 5 
nach Stettin zur Weiterbeförderung der Danziger in anzig, Stettin und Elbing. 4 Hötel de Thorn: Kaufl. Hirſchberg und Morgen’ 
Dampfer abgeſandt werden, wird die Fracht mit 33 FETT n ſtern a. Lauenburg. N f 


Sgr. per Ctr. bis Danzig berechnet, und kommt über 
10 Sgr. per Ctr. billiger ans, als bei directer Ver⸗ 


Oesterreichische Eisenbahn- 


Den Herren Serfahrern 

empfehlen wir unſer großes Lager aller 7 
Werke über Nautik, Seekarten und“ 

x Seeplänen. 3678 


ION SAUNIER, 
Buchhandlung für deutſche und auslündilche Titetatn 
5 in Danzig, Stettin und Elbing. 


eee 
Geschäfts- Verlegung. 


Hiermit mache ich einem hochgeehrten Publikum, respeo- 
tive meinen werthen Kunden, die ergebene Anzeige, dass ich 


mein. bisher in der Jopengasse 27 inne gehabtes Püch- und 
Herrengarderobe-Geschäft nach der Lang- 
gasse 80, 1 das vormals von Herrn Ph. Loewy hewohnte 


Lokal verlegt, und nach nunmehr gänzlich vollendetem Baue be- 
reits eröffnet habe. Ich bitte daher meine geehrten Kunden, mir 
das bisher geschenkte Vertrauen auch in mein neues Lokal über- 
tragen zu wollen; und wird es gewiss mein stetes Bestreben 
sein, das Neueste, was nur die Mode erheischt, in mein Geschäft 
einzuführen, so wie mich, durch Sorgetragung für billige Preise 
und vorzugsweise reelle Bedienung, des Vertrauens meiner ge- 
ehrten Kunden würdig zu zeigen. | 
Durch die„auf meiner letzten Reise in fernen Fabrikorten 
ersönlich gemachten Einkäufe, habe ich mein Lager in allen 
ür Herren-Bekleidungsstücke nothwendigen Artikeln ganz voll- 


ständig assortirt, und empfehle neben meinem Lager von 
Tuchen, Satins, Nouvt.-, Paletots-, Rock-, 
Beinkleider- und Westenstoffen, so wie fertigen 


2 20 
Kleidungsstücken ete., die von mir jetzt eingeführten 
Artikel, als: 

Oberhemden, Chemisets, Unterärmel etc, in Leinen, Halb- 
leinen, Shirting und Piquees, 

Unterbeinkleider und Camisols in Seide, Halbseide, Wolle, Halb- 
wolle, Vigogne und Baumwolle, 

Mützen für Herren und Knaben, alle Fagons, in schwarz 
und conl. Tuchen, Chinchillas, schwarz uud coul. Seiden- und 
Wollenstoffen, 

Filzhüte rin modernsten Facons. 

Hosenträger in Seide, Garn und Baumwolle mit und ohne Gummi, 


Cravatten und Shleepse in allen Stoffen u. Des- 
sins, sowie seidene Shawls, Filets, Ties von Seide und 
Seiden-Gaze in den schönsten Farben. 

Alles von den solidesten bis feinsten Cualité's zu streng 
reellen Preisen. 

Bestellungen werden unter meiner persönlichen Leitung in 
kürzester Zeit prompt und sauber ausgeführt. 


A. Fünkenstein, 


. NE RC RE FIRE IR LEE 
ENTE / / / ( 


An 
Centimal⸗ und Decimalwaagen zu jeder | 
Tragkraft, gut und ſtark gearbeitet, werden auf ein 
Jahr Garantie, jo wie auch jede andere Gas 
tung Waagen verfertigt,, Schließlich, bemerke ich 
noch, daß Reparaturen aufs Dauerhafteſte und Bil, 
ligſte ausgeführt werden, auch werden daſelbſt 
auf Zoll⸗Gewicht verändert. [33 


Mackenroth, 


Deeimalwaagen-Fabrikant, Töpfergaſſe 17. 


Desmer 
371 


5 
Ai 15 . 425 
Feuerfeſte und diebesſichere 


Geldſchränke, 


verfertigt von 5105 


C. F. Schoenjahn in Danzig, 


BEL 1 


0 1 


7 
Hauptgewinn der demnächst stattfindenden Liehung. ] 180 Gewinne, 
55 


Loose, 


“Violine, Guitarre u. Flöte 
ben 59, Fritſch, Muſiklehrer. 
Für 2—3 Knaben wird zum 1. Mai eine Penſion 
durch Herrn Dr. Panten, Wollwebergaſſe 21, 
nachgewieſen, woſelbſt auch die Bedingungen mitge⸗ 
theilt werden. [3560] 


Im Reuen Schüßenhauſe. b 

Sonntag, den l. Mai, 13 

große humoriſtiſch-dialectiſche u. muſikaliſche 
Unterhaltung des Unterzeichneten. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. Entrée 5 Sgr. 

Familien Billets für mindeſtens 3 Perſonen ſind 


pro Stück à 3% Sgr. in der Gambrinus-Halle ſowie 
in der Börſen-Halle zu haben. Fröhlich. 3668] 


Ro. 256 und 28 kauft zurück 


die Expedition. 


Nach Schluß der diesjährigen Theater⸗ 
Saiſon fühle ich mich lebhaft veranlaßt, 
den kunſtſinnigen Bewohnern Danzigs mei⸗ 
nen herzlichſten Dank zu ſagen, für die 
außerordentliche Theilnahme mit welcher 
Sie meinem jungen Unternehmen eutgegen 
gekommen. Zugleich ſpreche ich die Ver- 


N 


erhalten Vorſtädt, Gra⸗ 
2 i [3657) 


—— 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhaten. 


15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete. ete. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausge- 


Loose werden zu dem billigsten. Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direkt 


Anton Horix in Frankfurt am Main, 


A. LUIT GRE, 


Vorſtädtiſchen graben 56, Hokel de Berlin gegenüber, 


55 empfiehlt engliſche Reit-, Damen- und Kinderſättel, Reiſekoffer aller 
Art, Pferdegeſchirre und Reitzeuge zu billigen Preiſen. [3675 


= 0 


Von einem auswärtigen renommirten Wein-Geſchäft erhielt ich nachſtehende 
Weine in Commifſion, welche ich zu billigem Einkauf empfehle, als: 


alten Madeira à Fl. 173 % Nierſteiner à Fl. 12 % ) iche 
Haut⸗Sauternes e all Schleimer S 12 ſicherung aus, daß ich auch für die Folge 
Haul⸗Barſae W De — meine ganze Kraft aufbieten werde, die 
Graves 4 7 Een Maga +» 14 Wünſche des geehrten Publikum ſtets nach, 
ee er — en ren beſten Kräften zu erfüllen. Erhalten Sie 
Apfelwein i . 6 Schleſ. Wein FI uns ein freundliches Andenken bis zu uns 
Friſchen ehe Birchoff und Bad Set Due leſche Ag 75 5 Kſerer Rückkehr! 
ernerhin empfehle ich Liqueure in allen Sorten pro Flaſche 4 und feinſte Ligueure 52 4 . ’ 4 
le Grog⸗ und Punſch⸗Eſſeuzen v. feinſt. Jam. Rum pr. Fl. 18 1. 14 iss Danzig, den 30. April 1859. 
Sehr gute Grog⸗ und Pnuſch⸗Eſſenzen pro Fl. 11 Gr, i Ad. Dibbern. 
Jam.⸗Kum pro Flaſche 20, 15 und 11 875 
Jul. Num pro Flaſche 5, 6 und 8 4 ' Angekommene Fremde. 
G. J. Salzhuber, n 30. April: 


„im rothen Löwen“, Pfefferſtadt 65. Englisches Haus: Geh. Rath Grolp a. Marien⸗ 


3624] ) ; 
0 werder, Ger.⸗Aſſeſſor Bar. v. Heyking a. Berlin. 

DDD Dee 2 Hets-Anmalt Balets a. Dirſchan. Yttergutsbe. 
a Grolp nebſt Gemahlin a. Bilawten. Frl. Dofien a. 


iff⸗Verbi | EEE EEE EC REODEIERE 
audi Stereim |, Nat dom Krieasidannlag 
vermittelt durch die Nele f 5 von der Lombardei, alten —ßber⸗ 
alien 4 5 Sgr. und 10 Sgr. empfiehlt . 
Leon Saunier, 
Buch lundlung für deutſche und anslündiſche Literatur 


Lobben. Landwieth Heine a. Stangenberg. Kaufl. 
Jacoby a. Berlin, Prietſch a. Halle a. S., Preuß a. 
Königsberg, Faſt a. Dt. Eilau. . 
Hötel de Berlin: Fr. Louiſe Eck a. Berlin, Par⸗ 
tikulier v. Münchow a. Ohra. Kaufl. Schweizer a. 
Halberſtadt, Bergemann a. Breslau, Ba a. Erfurt, 
Kreyſſig a. Apolda. Avantageur Seidel a. Berlin, 
Particulier Hagedorn a. Königsberg. Major a. D. 


3x 


N 


| 


2 N 


2 
Reichholdt's Eötel: Kaufl. Marohn a. Graudenz, N 
Wahl a. Lublin. Rentier Penner a. Neuteich, Gaſt⸗ 


u. kl. 
Ecke. 


auswärtigen Schulen eingeführten Bi endung mit der Eiſenbahn nach Danzig. 3674 M * wirth Venndorf a. Graudenz. Landwirth Aiftel’@- 
Meinsiten 6 in nellen b e n Eis . bei Ferdinand Prowe in Danzig, z * PRAG, ien d Berlin. h | * : 
banden und zu den wohlfeilſten Preiſen, er⸗ Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. e Heilige Geiſt⸗ und kleine Kräner: | Hotel Be Kaufm. Schnarr a. Berlin. le, 
gebenſt zu empfehlen. 8311] 8 ee e S S Hallen; Ecke, gegenüber dem 1. Damm, en Fr a. Schubin. Kreis“ 
. C%/%%%%C%%06»“’i | Dentschen Haus! Open Sünger tables mi 
Buchhändler, Langenmarkt 10. Werder Käſe empfiehlt d 28 fen. Bein 82 werden Khlenirigit ling, Salbe 
— | 3681| E. H. Nötzel. SE beſorgt. 670] (Mlerzu cine Meilage.) i 


